
lität und viele andere Erschei­
nungen gekennzeichnet.
Die Arbeiterklasse der kapita­
listischen Länder setzt sich ge­
gen die Verschlechterung ihrer 
Lebensbedingungen und gegen 
die wachsende soziale Un­
sicherheit zur Wehr. Die Zahl 
der Kampfaktionen und ihrer 
Teilnehmer nimmt zu. Streik­
ten in den sechziger Jahren in 
den entwickelten kapitalisti­
schen Ländern durchschnitt­
lich pro Jahr 37 Millionen Ar­
beiter und Angestellte, so sind

Die Kommunisten in den kapi­
talistischen Ländern haben 
sich in diesem Kampf an die 
Spitze gestellt. Die von ihnen 
erarbeiteten Programme sind 
von dem Grundgedanken ge­
prägt, den Werktätigen posi­
tive, realisierbare Ziele zu stel­
len, die Mittel und Wege zu 
ihrer Verwirklichung deutlich 
zu machen sowie die vorhan­
denen Kräfte zu aktivieren 
und zu koordinieren. Sie sind 
sowohl gegen fatalistische Re­
signation als auch gegen spon­
tane Aktionen gerichtet. Sie 
entlarven den Klassencharak­
ter, die Beschränktheit und Ge­
fährlichkeit der „Lösungs“- 
Vorschläge der Bourgeoisie.
Bei aller Vielfalt der Bedin­
gungen und Aufgaben in den 
einzelnen Ländern ergeben 
sich gemeinsame Grundrich­
tungen des Kampfes.
Es geht um die weitestgehende 
Einschränkung der Arbeitslo­
sigkeit, um die Sicherung der 
Arbeitsplätze, um Entlassungs­
stopp, um die Bereitstellung 
von Arbeitsplätzen für Jugend­
liche und anderes.
Einen zentralen Platz nehmen 
Kampfaktionen gegen die Fol­
gen der chronischen Inflation 
ein. Dabei geht es vor allem 
um den Preisstopp für Waren 
des täglichen Bedarfs, für Mie-

es für die erste Hälfte der 
siebziger Jahre über 46 Mil­
lionen. 1975 streikten in diesen 
Ländern schätzungsweise
49 Millionen Werktätige. Wie 
Genosse Breshnew im Bericht 
an den XXV. Parteitag der 
KPdSU feststellen konnte, hat 
der Streikkampf den höchsten 
Stand der letzten Jahrzehnte 
erreicht. Die Stärke und Auto­
rität der Arbeiterklasse haben 
zugenommen, ihre Rolle als 
Vorhut im Interesse der Na­
tion ist gewachsen.4)

ten und öffentliche Tarife 
ebenso wie um die Unterstüt­
zung der Arbeitslosen und 
Rentner. Gefordert wird die 
höhere Besteuerung der Pro­
fite, Luxusgüter und Luxus­
importe sowie die Aufhebung 
der zahlreichen Steuervergün­
stigungen für Monopole. Im 
Vordergrund steht natürlich 
der Kampf um die Erhöhung 
der Löhne.

Die kommunistischen Parteien 
stellen die Aufgabe, die demo­
kratischen Errungenschaften zu 
verteidigen und auszubauen. 
Insbesondere fordern sie kon­
sequente Schritte von den Re­
gierungen zur Unterbindung 
des neofaschistischen Terrors, 
zur Aufdeckung und Bestra­
fung der Drahtzieher autoritä­
rer Bestrebungen im In- und 
Ausland. Zugleich geht es um 
die Sicherung der Rechte und 
Kontrollfunktionen des Parla­
ments und der örtlichen Or­
gane, um das Erkämpfen und 
Erweitern gewerkschaftlicher 
Rechte, insbesondere der Mit­
bestimmung der Werktätigen 
auf betrieblicher, gesamtstaat­
licher und regionaler Ebene.

Und schließlich verbinden die 
Bruderparteien den Kampf ge­
gen die Krisenfolgen mit Ak­
tionen für weitere Schritte in 
der politischen und militäri­

schen Entspannung. Die Deut­
sche Kommunistische Partei 
und andere kommunistische 
Parteien kapitalistischer Län­
der bestimmen die Sicherung 
des Friedens als die Hauptauf­
gabe, um den reaktionärsten 
Kreisen des Imperialismus die 
Flucht aus der Krise in mili­
tärische Abenteuer zu versper­
ren. Sie verlangen wirksame 
Abrüstungsmaßnahmen und 
die Vertiefung der Zusammen­
arbeit zwischen kapitalisti­
schen und sozialistischen Staa­
ten, um die friedliche Koexi­
stenz ökonomisch zu fundieren. 
Alle Parteien formulieren als 
ihre direkte und besondere 
Aufgabe die Koordinierung 
des Massenkampfes gegen die 
Macht der multinationalen 
Konzerne, für gemeinsame 
Ziele des sozialen Fortschritts 
und der Sicherheit der Völker. 
Im Kampf gegen die Folgen 
der Krise festigen die Kom­
munisten das Bewußtsein und 
die Erfahrung der Massen, daß 
das staatsmonopolistische . Sy­
stem nicht in der Lage ist, die 
Probleme der Werktätigen zu 
lösen, daß dazu nur der Sozia­
lismus die erforderlichen Be­
dingungen schaffen kann. Das 
Recht auf Arbeit, auf Bildung 
und Mitbestimmung, Sicherheit 
der Existenz, freie Entfaltung 
der Persönlichkeit, Demokratie 
für die Werktätigen und eine 
Perspektive in Frieden kön­
nen nur realisiert werden, 
wenn der Kampf mehr und 
mehr gegen die Ursachen der 
Krise, gegen die Herrschaft 
der Monopole, für eine anti­
monopolistische Demokratie 
geführt wird, die den Weg zum 
Sozialismus öffnet.
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